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Über 3Iyrnieleon fomiicariiis L.

Von C. ]{kn(;ki>.

Hierzu Tafel \\\\.

Die li:iivcii der aculciitcii I lyiiiciiojjtcrcii li;il)cii ciiifii ;:(•-

-(•lilnssciicii Mitti'ldiinii. hicsci- Vcrsclilul,) ;m der (Ircii/c vini

]\littt'l- 1111(1 l'Ji(l(l;inii ist nicht (hircli eine \'cr\v;iclisuii^- der liciicii-

iilicrlici^fiidcii Teile dei' I );inu\\ iiiiduiiii zustande gekommen, seiidei-ii

ist ledii;lirli als eine l^inseliiuirunu ^h^^ Verdauuni^straktus aufzu-

tassen. her Ziisanniienliani^- xoii Mitt(ddarni und iMiddarin ist \(in

\(irii herein \eiiianden, (h'ini (hi- Mittel(hinii hildet sirji ja hei (h'ii

Insekten dureh ektuih'i-inale Lanitdleii. die aus (h'in l'xMh'U (hT

A'er(h'i- mid I',nd(hirnieinstül|»mii^-en her\ erwachsen. Während luiii

später hei den Lar\eri (h'r nu'isten ühri^cn Ins(d\ten, noch ehe sie

das V\ M'rlassen. eine \'erliin(hniu zwischen (h'ni Lumen (h'S

.Mitt(ddarnies und (h'in (h's l-'.nihhirnu's sich einst(dlt. hleiht hei (h'U

Lar\en (h'r aculeaten ! lynieuepteren an (h'r <ii'enze l)i'i(h'i' l)arni-

altschnitte der einhryenale Zustand noch wiihi'end dei- -aiizen lar-

Aaleii PeiiiMh' last un\cräiHlei-t. Zwai' ^•(dien die drei (iewebs-

^rhichten: ^luscularis. liasaluiendiran uml l'l])ith(d keiitinuierlich

\nni AIitt(ddarui auf den I'jnhhii'ni iiher: ein Lumen Idldct sich an

(h'i- I5erühruu-sst(dle hei(h'r I )armahscluiitte aher erst am Schlüsse

i\v^ Lar\enleheus.

I->ine I )et'äkati(»n kaiui daher hei diesen liai-\eii wiihreiul der

Zeit ihi'ei- Xahrun^sautnahme nicht statttiuden. Ivs IxMlart aher inii-

einer durch ki;iltii;-e Knnti-aktieneii der Läniismuskidn einii'eleiteten

[)ehnuii:^ (h'r kurzen, hisher lunienh'isen Darnistrecke unmittelhar

\ei- l'x'i^inn dei' Metanieridiese. um den im Mitt(ddarm aim-esamiiKdteii

-Nahrun^si-esten den Ansiritt zu eruK'i^lichen.

Die I )armc(Mitenta -leiten alse \er der Verwaiidluiii; den

Larvendarm hiuah. imch (die dieser irgend W(dclie wesentliche

^'ei-än(ieruiii.:-eii in hist(de,^is(dier l)ezi(diuni;- erfahren hat. her

-idiincterarti-e Versdilul,; hist sich ver l-lintritt der Metaiiierphese:

und veii nun an \crliält sich k\v\ härm der Larven veii Lieiieii,

Wespen und .\iiieisen während der kommenden l'mwiilzuiiucn li'eiiau

<i( wie ^v\- \iiii .\iifaiiL; an durchi^rm^iuc härm einer Käfer- «xh-r

Schmetteiiini;slar\c.

Wesentlich anders liefen jedech die Verhält iii.s.se hei dem ;;('-

>«-hl(isseneii Mitt(d(hiriii der Larven einiger Neiir.iptei-eii. z. !>. Itei

Miiniiciroii fni-iiiir/irins L. und seinen iiähei-eii N'erwaiidteii.

('her ilcn Lau und die \'erwaiidluni; (h's Larven(hirmes \ en

Mi/niic/coii /oi-inictiri/is s(dl mit lieseiiderer I leriicksichti^uui;- «h-s

(!renzi.;"(d)ietes Neil Mitt(d- und Lmhlarm — in den teli^cndeii Zeilen

kurz berichtet werden.
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über Myrmeleon furinicurhis L. 1-1-1

Historisches: Der Darm der Mi/rmelcouhwxo hat seine

(Irs.hiclite.

|{EArMLK (1742) wuütc hcivits, (lal,l <l."i- Mittcldanii der l.:irv.-

f\('< Ainciscnlöwcn hiiitcii l)liii(l s'eschlosseii ist. \]y hielt dir

i.arvt'ii ül)ci-(li('s tür attci-Ios. Da sie nun nur th'issii;-!' Naiinini;'

auf/mir hnicn iinstjindc ist. i^iaiihtc er. (hiU die zur Kcsorption un^'e-

eiii'nt^ten. alxT (h)eh iiinnerhin tlüssiiicn \ahiiin,L:sl)cstandteile den

Dann durch die Wandunii' vciiasscn. um (hinn durch die Knrjx-r-

ohertläche zu verdunsten (par ]a voye (h- Tintensible transpiratien).

Den l)is(|uitartiu(Mi Krir])ei-. welchen die Imagines hald nach dem

Ausschlüpfen ausstoßen, hielt er für ein Ei.

KuESEL (IT.")")) ist ganz gleicher Ansicht. Da es ihm nicht

gelungi'n ist. aus diesem „l^i (h'r Landlibelle" ein Insekt zu er-

ziehen, meint er. diese erst(Mi hjer \vür(h'n vennutlich vor der l)e-

gattuni;- ahgele::! und waren daher nicht entwicklungsfähig. Kr

hel»t hervor, dal.) der Mittehhirm hinten l»lind endige, weil i'r durch

eine Menihran al)geschlossen sei.

Kaäiduhk (l'^^ll) giht eine recht gute AhhihUmg <les Larven-

darmes. ...Bei der LarNc vim Mi/rmcJi'oi/ ist (h'i- l^n(hhii"m so enge.

(laß gar kein Koth in (h'uselhen eiiulringen kann." .. Dii' g(^samte

Speise mul.) hier durcii den Magen hindurchschwitzen.'' „Dies«-

Larve gi1»t (hunnach nicht allein keinen Koth von sich, sondern es

scheint so^jar. dal.» dasjenige, was aus dem Magen durch den Darm
abgeführt wird, eine der Seidenmaterie der IJaupen analoge Masse

sei. Der ^Mastdarm dient hier also statt der gewöhnlichen Spinn-

gefäBe. Das äußere Spinnorgan befindet sich da. wo der After

sein sollte."

Dltkochet (Isil.S): Die Lxkremente. welche sich im Magen

der Larve ansannneln. gehen Ih'J der Verwandlung in den Magen

der Puppe und von dort in den Magen der Lnago über, um etwa

V2 Stunde nach dem Ausschlü])fen des geflügelten Insekts von diesem

durch (hm Anus ausgestoßen zu werden.

IUkmeistek (1S39): „Das Ilinterende des Mitteldarmes verengt

sich iib'ttzlich. Aus ihm entspringt ein dem Mitteldarm an Länge

gleicher, auffallend enger, ein einzelnes Gallengefäß nur wenig

an Wiüte ül)ertreffender und. wie ich mit IiAMDohK' vernmte. für

Nahrungsmittel unwegsamer Dünndarm. Zuerst senken sich die

8 Gallengefäße rund um ihn in eine Jlöhle. dann setzen sie sich

weiter unten, dicht vor dem Knde wieder an ihn an. Bald darauf

mündet dieser Darm mit knopfförmig angeschwollenem Ende in ein

Organ, das wie ein Mastdarm aussieht, aber wie der Dünndarm

keinen Speisebrei enthält. J^^r ist ein anfangs verdickter, (ßier-
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142 C- l>ENliEL:

faltii-cr. kolbentormifjcr Schlauch, Avc^lchcr sicli luicli hinten ziisititzi

und (hl nn'iiKh't, wo man (h-n After \erinuten s(»llte." Bikmeister

tritt (hmn für die Ansiclit ein, dal,') die Darincententa erst vom

\ ollkdinmenen Insekt ausi;est(d,)en werden.

DrFoi'H (k'^41): ..On dirait. a hi pi-emiciv \ ur. .[iie ce ven-

tricule sc termine eii ai'riere jtar une vaste ciil-dc-sae. niais l'ocil

;il'ine d'une foi-te leupe V diM-iiiiN i'c un (•(»! <li;i]»lialie d'UHi' Ünesse,

teile (pfon le ])rendrait t'adlement jxair un des vaisseaux liepatiques

([ui Tavoisinent. ( 'e cel (h-peiid (Ui venti'icule cliylitiiiue et noii

de rintestin, ainsi que le prouve rinsertien ant('rieure des vuisseaux

biliaires. II existe ('(»nstamnient et ])eut etre censidi-ri' ennina^

i'aisant Totlice d"une valvule. S;i tenninaisen eii arriere est iiiar4U(M'

par rimplantatien des eanaux li('pati(|ues." „A la suite de ce eol

vient l'intestin, dent la jiertien ant(M'ie>ire ou urelc ;i la capillaritij

et la diaphan(''it(' des vaisseaux biliaires avec les(iuelles eile est

entremeh-e." .. Ininu'diatoment avant de s'aboucher au rectum, elh^

(itt're un beuten lenticulainv'^

V. SiEi',()l>i) (ls4s) ist der unzutreffenden Meinuni;, daU der

;:;elbe Körp(M', den die Imagines aller Insekten mit vollkommener

Verwandlung kurz nach dem Aussclili\])t'en al)geben. aussciiliid.UicIi

Harn sei. Von diesem Standpunkt aus sagt er: ,. hie l*hitleerung-

des reinen Harnes tinch^t vorzüiilieli hei den iKdonietaholischen In-

sekten nach Vollendung des Pu])penschlafes statt. iJekanntlich

sj)ritzen die frisch ausgeschlüpften Schmetb-rlinge jliren verschieden

gefärbten Harn in rei<-liliclier MeiiL;-e \oii sich. In (h'Ui A'erihiuuiii^s-

kanal der Lai-\i' und i*u])pe mui Mt/niiclciiii häuft sich nach und

nach eine gi'(d,te Meni^i' rosa -«'färl)ti'n llai'ns an. welchen (his \idl-

konmiene Insekt iileich nach dem \'eiiassen (h'r Puppenhülle ;ils

festes Konkrement von länglich eifr.rmiger (iestalt. Kk.m.mi i;s und

JiOESELS „Ki der Landlilx'Ue'". auswii-ft.'-

Bhaueh (liSöf)) re.sümieit seine Vorgänge)- und l)ietet. ah-c-

sehen von rein systennitischen Uetrachtun^cn i'iher die LarNcn (h'r

verschiedenen Mi/idioIcoji-AyU'V,. iiilx'zu- auf die .\natomie des

Larvendarmes kaum etwas Neues.

(ip^KST.-VECKEK (IST;)) unterscheidet an (h'Ui i^vnaiuiteli K(U1-

krement, das er allein einer genauen chemischen rntersuchung

\interwirft. drei Teile: 1. einen schwarzen, den gröüten Teil der

Lianzeii Masse hibhunh'n Kern, — '2. eine verhältnisnn'iüig dicke

Schale (h'ss(dl)en und '^. einen i-osa gefärbten. ]tfropfartigen

A\ifsatz am dünneren J'hide. Nui' die hcideii letzteren sind (gegi'U

V. Sierold) im Wesentlichen aus llainsäure zusannnengesetzt. her

K.'ru best(dit (hi-e-cn aus \ahrun-sül>erhleil)S(dn dei- Larve: .-r hat
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JJber Jlyrmekon fonnicariux L. 14.''>

übriiicns auch noch vollkomincii die Fnrin (h\s Larvcninittcldanncs

bewahrt. „Was die (hm llariipfropf am liiiitcicii l^ndc t\i'-> Koii-

kreiiKMites unihüDende ('hitinHi('nil)raii Ix'tvitft, so kann <'s kcinciii

Zweifel untcn'lieiicn, daß sie die hei (Icv l);ii-iidi:iutuni;- (h'r liiiai;«»

ahi^'estoUene innere Sclieidewimd (\*'>< tractus intestinalis re])räsen-

tiert." „l><'r schwarzbraune Kei-ii laut sich in strukturlose, dünne,

hautähnliche Fetzen zerteilen, welche sich gegen Snlpetersänren

als indifferent erweisen."

Meinekt (1889) gibt eine nahezu korrekte Dnrstelhiii;:- dei-

Anatomie des Larvendarmes. Ki' wai' der (M'ste. weh-lier feststellte.

(hiß nicht nur (kn- Mittcbhirm hinten geschlossen ist, son(h'rn (hiß

auch der Anfangsteil des Kn(h1armes eine b(%ächtliche Strecke

hindurcli. bis zur Einmün(hingsst(dle der Malpighischen (iefäße,

(hiuei-nd lunn-nlos ist.

..l/estomac est complil'tement fernni en arri('_'re et l;i preiiiiere

partie de Tintestin grijle, (Mitre Testonnic et Torigine des v;iisse;iu\

malpighiens sur Tintestin grcHe, est une niasse comi)acte sans

vi(h\'' Meinekt lehnt mit Kecht Dufours Ansicht, daß jene stiel-

artige Strecke des Darmes zeitweilig ein Lumen habe und wie

eine Klappe (valvuh^) funktioniere, glatt ab. Andrerseits ist wieih-r

T)i:foi:k im Kecht gegenüber Meinert, wenn er diesen Stiel

histologisch nicht zum En(hlarm, sondern zum Mittebhirm rechnet.

Die chemischen Untersuchungen (iERSTAECKERS waren Meinekt

nicht bekannt. Er hat den Chemiker JöRGENSEN zu einer Analyse

des eiförmigen Konkrements veranlaßt. Das Ergebnis l)est;itigt

GfZKSTAECKERs Angaben in allen wesentlichen Punkten.

Im g e n e l ' n t e r s u c li u n g e n

:

Die ausgewachsene Larve von Jli/j-jJicJnon fonnli-arl/ts mißt

10 12 mm von der Basis der Mandibeln bis zum After. Der

etwa S nun lange, äußerst dünnwandige Oesophagus, welchei- ;in

seinem hinteren Ende eine kropfartige Ausbuchtung von beträclit-

licher Größe besitzt, mündet ganz unvermittelt in einen viel dickeren

Mitteldarm, dessen Wandung von einem einschichtigen Pallisa<h>n-

epithel gebildet wird. Vereinzelt liegen an der Basis (h-r Ei>itii(d-

zellen regenerative Z(41en oder Zellnester. Eine dünne Basal-

meml)ran dient dem Epithel als Stütze. Die Muscularis, die aus

S(dir zarten Ring- und Längsmuskelsträngen besteht, ist el)enfalls

außerordentlich dünn. Die Wandung des Mitteldarmes ist (hiher

sehr bucht verletzbar, so daß man bei der Präparation mit größter

Vorsicht zu Werke gehen muß. Bei der geringsten Verletzum:'

([uillt(h'r sc-hwnrzbraune, flüssige Inhalt in Menge liervor; und die
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^littcldariiiwüiKluns- selbst sclinmipft /ii einer unförniiijeii Masse
zusaiiiiiieii. Bei der Fixierimi;' und Härtung erstarrt diese Inhalts-

llüssiiikcit iiitol.ne der Wasserahi^alx' zu einer steinliarteii schwarzen

blasse, die dem Mikrotoinniesscr einen nicht ^'eringen Wi(h'rstand

<'iit-e-enset/.t. Der -esanite Mitteidarn) (H— 10 mm), der dem
Ahdenieii der l^arve ;in Länge etwa gleichkommt, in einzelnen

l-^'illen s(i;:ar iiocli iihertrirft, ist niehrfaeh gtd-crümmt. Er hat in

seiner ganzen Ausih'liining se ziemlieli konstanten Durchmesser, so

dal.) er sieh scharf xon dem vorderen, wie \on dem hinter ihm

liegeiKh'U Teil (h'S Darmtraktus ahhel.t.

Seine l'^ortsetziing mich liinten hihhd ein komi)akter Strang

(Stiel), (h'ssen Länge etwa -'/i mm beträgt, und (b'ssen Dicke noch

nicht die eines malpighischen (letal,»es erreiclit, dei- (hilier so vi(d-

fach üliersehen. vi(dleiclit auch bei (h-r Präparation in (h-n nu'isteii

h'ällen zerrissen woi-deii ist. (leht man von iiul.b'U nach innen

vor, so wird dieser Sti(d von einer Schicht Längsnmskeln, (h'r

T)asalmeml)ian und von einer gi(d,ien Anzahl regenerativer (embryo-

naler) Zellen g(d»il(h't. Diese Zellen embryonalen Charakters sind

zu regell(»s znsaimnengedrängten (truiijteii xcreinigt, deren je(h'

einem (b-r Z(dliiester ents[)richt. di<' zwischen (b'U Kpith(dz(dlen (b's

\crdauiMuh'n Mittebhirmes anzutreiben sind. I^in Lumen ist. Avie

gesai;t. in diesem Teil ^\('s Darmes (genauer: (\cs Mitt(d(hirmes)

nicht \()rhan(h'n.

An (h'i- St(dle, wo die Mal|iii;hischen (bdal.ie einmünden, er-

hält (h-r Daiiii wie(h'i- ein Linnen. Im- zeigt von hier aus da>

typisciie l)ibl eines Insekten-lMiddarmes, ttesitzt aber auch fernerhin

liöchstens die Dicke eines Mali)ighischen (ielaües und ist in situ,

z. I». l>ei der Präpai'ation in i)liysiolo,gischer Kochsalzlösung, kaum
von einem solchen zu unterscheiden, l^rschwert wird seine Er-

kennung natürlich noch dadurch, daß er nie Faeces enthalten kann,

sondern lediglich der Al)tuhr der Exkrete der Malpigliischen (le-

l'äüe dient. Xach einer Längsausd(dinung von etwa 10 mm minuh't

ei' mit einer „knopftormigen", ringartig«-!! Verdickung in den letzten

Teil des Darmes, in den lUimhlarm. ') Auch dieser IMinddarm ist.

w(;nn auch ziemlich L^-ei-äunnL;, so do(d! sehr zartwandig. Dui-ch

• ineii .\tter ei-giid.ft er seinen lidialt nach aul.*en. Irgend welche

Anhäniic, die man als Spinndiiiseii ans|)reclie!i kCumte. sind mir

nicht aufgefaUen. Da <lie Laive eine !eichliche Menge Spinnstott"

'zur ]T(U"stellung i\rs Cocons aufwendet, wäre es eine interessante

Aufgabe festzustidlen. wo dieser herkommt. Stört man eine Larve

') ( Ir. lluiJMiii.sTEKü Durstelliuiu, sowie Meinerts Abbilihini: 1. c. Taf. IV
Fig. 1).
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IJher Mi/n)ieleo)i /'(irmicarius L. 14.)

bei der Herstellunii' eines Cocons, so verlälJt sie diesen, ist dann

aber meist nicht mein- imstande, einen neuen anzulegen, und mt-

puppt sich frei oder ge]it zu (Tnm(h^ Je nach (k'r Tenipeiatur

(lauert die sogenannte Puppenruhe o~-4 Wochen. Das Insekt liei^t

2— o Wochen als Larve und etwa 1 Woche als Pu])j»e im ( 'nceii.

Die Imagines srliliij)fen in der Kei^c] Glitte Juni aus.

Die Frage, wie lange die Lar\eii als sidelic l(d)en. scheint mir

auch noch nicht hefi'iedigend heantwdi-tet zu sein. 10s wii-d meist

angenoinnien, dalj si(^ '1 Jaliic lirauelieii; dnch ist wolil diese An-

nahme kaum als zuti'et'feiid zu hczeichnen. Sie stützt sich auf di<!

Tatsache, (hil.i man im |-'i-iihjalir /.n'Uilich umcrmittelt zwei ( ind.'n'n

antrifft. (hM'eii eine man für erwachsen halten k(")nnte. hech

schreiten von (h-n ^rrd.iereii vi(de im s(dl)en Jahn- nicht nadii- zur

Verpuppung.

Die Anzucht (h's rntersuchungsmaterials machte :inf;nii4S nicht

geringe Schwierigkeiten, da die Ernährung (h'i- gefangenen liarv('n

mit Annnsen und anth-ren kleinen In.s(dvten kaum (hirchzuführen

war. denn alle die kleinen Xahrungstieri^ verli(d.)en (Uis gefährliche

(!ehi(4 s(i schmdl wie möglieh und hrachten sicii (hirch Hinauf-

klettern an (h'u Wandungen {\(--> (lefäßes haldiiist in Sicherheit.

Ich sah mich (hiher nach einiiteii fehlgeschlagenen A'crsuchen

gezwungen, einen anderen Weg cinzus(;hlagen. Ich tin.if Anfang
Mai vor allem möglichst gmUe Individuen, deren nuin in der

sandigen Umgebung l^erlins in jeder gewünschten Menge habhaft

werden kann, und setzte^ etwa je 50—75 Stück in ein Kistchen

mit Sand. Der Deckel mul,) gut schließen, sonst entweichen di(.'

Tiere. Da nun die Larven ihie Mandibeln in jedes Tiei- ein-

schlagen, (his sich vor ihmui l)ewegt. fällt gleich eine üaiize U'eilie.

Larven ihn^n eiifeneii Artgenessen zum ()})fer. Ihr Blut wird aus-

gesogen. In kurzer Zeit ist die Zahl (h'r eingesetzten Tiere (h'zi-

miert. Der kleine Kest si)innt sich dann in der Kegel ein. Es
ist anzunehmen, daß man 5— t) Cocons aus einer solchen Kiste

erhält. Tägliche Revisionen und die Isolierung der eingesponnenen

Individuen ermöglichen die liestinnnung des Alters.

Die Larven der aculeaten Ilymenopteren mit gescliloss<'nem

Mitteldarm entleeren diesen und stoßen alle Speisereste per anum
aus genau so. wie wir das hei den Larven mit durchg(diendem

Darmlumen vorfinden. Darauf Ix^ginnt dann die Umbildung (U^s

Larvendarmes in den Iniagodarm. Bei den Larven von ^fi/niicJcoii,

foriulrarius und einigen imhe verwandten Formen kann das gar

nicht so geschehen. Jlier verwandelt sich erst der larvale Darm in

(h:^n imaginalen und durch diesen, mit durchgehendem Lumen aus-
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licstattctcii iniaginalcn Djinn lileiten die Six/iscrostc die vorher

kciiirii Ausweii- hatten, liinal), um dann als wesentlichster Bestand-

teil «Irs schon öfter genannten festen Konkrementes. (\v>^ „Kies der

i.aii(l!il»elle" \(iii (h'i- Imayn nach ihrem Ausschlüphiii ausii'estoßen

zu wel'ih'll.

I )ieser eiarti.i;e feste Knri)erl)esteht hei Miinnclcoii fiiiiii'iciliiiis ah-<n:

1. aus (h'U S])eiseresten. — '1. aus (h'ii IJesten ih's larvalen E])ithels

(d. h. (h'm eiii('ntli(;hen iicllien Kr)i-|M'i'j, )'). aus llarnstfiff'meniren,

die aus (h'ii Malpiiihischen (lefäüeii in (h-n l>ann i^ehin-cn. heim

lliiiah^h'iteii (h'S Körpers mitueiKinmien wciMh'U und den von

(Ikkstaeck?:!! l)eschriehenen i-dsa u-efärhten i)fr<»i»fartiii'en Aufsatz

hilden. Wie hei (h'n Lai-ven \on Apis uiul Ves])a treffen Avir aucli

im Mittel(hii-m Nim Mi/rmch'on zahli-eiche iiieinaiKh'i- i^cschachtelte

sackförmiiic ^lemhraiien (intinia) an.

Wir wen(h'n uns nun an (h'i-llaiid (h']' L;'ei;-eheneii l-"iL;uren (h'U

hist(i]oL;ischen Ver^änii-en zu. die hei (h'i- rmldhhmi;- df^ larvalen

:Mittel(hii-mes in den iinai:inaien statthalieii.

Das l'^idtlKd des Mitteldarnies t\rv Larve ist (hircjiwe- ein ein-

.^(•hichtiucs Pallisadeuepitlnd. In (h'ui vordei-en l)|-itt(d des Mittel-

ilarmes (h-r fressenden Lai-ve ist es höher als in den luuden anderen

hiitteln. Auch zei-t es veni l-\iltenl>ildunii-en. Auf der faltenlosen,

zylindiisclieii IJasalmemhran wechstdn hejuils VeriiröÜeruni;- der

imie|-en nhcrthndie i\t'^ Dar s riiiLii'örmi-c Mpitlndwülste mit rini^-

förmiii'en 'räleiii. in dem hintei-en Teil i\i'S Mitteldaiines i.st auch

die Binnentläche lijjitt zylindiisch.

hie l'i-ur 1 zeii;t uns den letzten Teil (h'S Mitteldarmes einer

li-esseiiden. Hoch nicht aus.-<'\vaclisi'nen Larve. l^ei a linden

wir ein kleines Stück der W'anduni; des \ olumiuiisen. xcrdaueiideii

Mittehhinnes. Daran schliel.U sich der. eheiifalls zum Mitt(ddarm

zu rechiiemle ..Sti(d" h. l'nten S(dien wir hei (h'r l'.inmündunusstelle

der Malpi-hischen Celäl.h' den .\nfan- i\rs JjKhhirme,. c.

Hat die Lar\e ihr Cesi.iinist \ ollendet, so he-inueii die Zellen

*U'\- re-enerativen Nester an der iJasis der l':i)ith(dzellen des Mitt.d-

dannes sich lel)haft zu \erniidn-en und zu \ er;iröÜern und zwar wohl

Noiiichudich auf Kosten <!er lai'vah'U Mpitlndzellen. Die juuijen

/(dien .^chmiei^en sich der r>asalmeud)ran an und lireiten .-^icli

tliicheidiaft auf ihr aus.

«ileichzeiti- mit den Z.dlnesteni im tätiiivn Mitteldarm (h-r

i,ai-\cn lan-cn auch die /(dlnestei' in dem Stiide an >i(di th'icheii-

arti:^' anzuoi-dnen. Dei' Sti(d seihst wird dicd^er und ein weni^'

kürze)-.
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Sind die jungen Zellen ;nn Ti. Taii'e nach Fertii;>;telluni;- des

Cocons sn /.alilreicli --ewdnleii. dal,» sie in einer nnuntei-lireelieneu

.Schiclit die [Jasalnienliraii liedccken. sn Ijc^^innt das alte JC])ithel

sich abzulndien.

In diesem Stadinni der Kntwickluni; erliält der Stiel infoli^'e

der Verdickunii' dieses Dannabsclmittes, dnn-Ii Auseinanderweiclien

der Zellen ein Lnnien. Damit ist das Ei»itliel (\vs Imajiomittel-

darms in seiner (Irundla-c lieri^otelit. Alles übriii-e erfoliit lediglich

durch melir oder minder starkes Waelistnm einzelner Zellen oder

g:anzer Darmabschnitte. Kin liesonderes Puppenepitliel,
welches lediglich der Puitite znkonmit und dem Imaginalepitliel aks

einer Neubildung später Platz maclit. wird nicht angelegt.
Die Figur 2 zeigt uns die Grenze von Mittel- und Enibhirm

in dem sncl)cn geschilderten Stadium. Das Larvenejdthel e hat

sich in tutu abgehoben. Die Zeilgrenzen treten nur nech schwacli

hervor. Die Kerne färl)en sich nicht mehr sn intensi\ wie früher.

Die Autlösung hat bereits l)eL;(iimen. Auf (b'i- inneren Olx-rtläche

des alten K})ith(ds tin(h'n wir eine uanze l{(4]ie abucstid.ieiier Mem-
branen i. Der gesamte Binnenraum wird von den unverdaulichen

Bestandteilen F (h-r aufgenommenen Nahrung ausgefüllt. — E ist

das Mittehhmnepithe] der Inuii;n. Die jungen Z(dlen beginnen sich

epithelial anzuor(hien. liier und da seilen wir. wii^ einige von

ihnen überwaciisen und zu Ibuhui gedrückt werden. Diese Zellen

bleiben in ihrer (ir<i|,'.e (h-n übrigen Epithelzellen gegenüber stark

zurück. Sie bilden spätei- die Ivogenerationsnester im Mitteldarm

des geflügelten Insekts. Iiei k sidien wir in den Darm gelangte

Kerne und Trünmier abgcstid.^ener Zellen der larvaleu Malpighischen

Gefäße.

In de]- Figur ."> ist die Fntwickluni;' (h's Imaginalen Mittel-

<larmes am 1."'). Tage einen kleinen Schritt vorwärts gegangen. Die

Zellen des neuen l-4)ithels E haben ihre Anordnung zu einem ein-

schichtigen Pallisadenepithel vollendet. Die im Wachstum zurück-

gebliebenen Zellen bihhm sii-h scharf aliliebende IJegenerations-

nester. Dei- Stiel hat ein (h'utliches Lumen erhalten.

Figui' 4 zeigt den Darm am 14. Page nach A'(dlendung (b^s

Gespinnstes. Die])ehnung dv^ Darnuibschnittes. der an die Stelle

des Ivompakten Stiels getreten ist. luvt nahezu ihr Ende erreicht.

Das larvale Mitteldarmei)ithel hat eine weitere Reduktion (»rfahren.

Wir kommen nun zur Betrachtung des Darmes der Image.

Dieser liat ein durchgeh(Mides Fumen. Kurze Zeit nach dem Aus-

schlüpfen (b»s geflügelten Insektes kami die gesamte Darminbalts-

masse als fester, länglicher K(»rper entleert werden. Der ^littebhirm
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hat BlindsHckclien, an <1(mi distalen Enden derselben tinden sich

kleine Ivogenerationsherde. die sich intensiver färben als die ül)rigeu

Zellen und (hidnrch leicht kenntlich werden. Die nbrig-en Zellen

in den Jjlindsäckchen ;^leicheii ;in h'nriii niid Inhalt den Epithel-

/ellen, welche (his eigentliche I »iinnlunieii iinniittelbar beaTenzen.

Diese unterscliei{h'n sich vnu jcnni nin- (hiihueli. (hil.» sie als die

sezermer(Miden und resorbieiendcn Zellen /nlili'i'iclie |-jnschlüsse in

ihrem Proto|ilasnia enthalten und infnl-edcssen -elhlicli erscheinen.

Auch traiicn sie häuti;^' einen Stäl)chensauin.

Bei (h'U meisten Insekti-n. (h-ren .Alitt(d(hirni mit hixertikeln

ausii'estattet ist, kaim man biMdmcliten. d;il,'. diese im Mnderen Ab-

schnitt (\i'S AIitt(dd;irmes weit i:r<d.ier sind als im h't/.ten Teile

(hisselben. \y,\^ gleiche uilt auch \n]\ Mi/nii('l<?oii foriiiirari/is. Die

lUindsäckcheii in der ersten iinltte ilc^ Mitt(ddarmes sind von be-

ti'ächtlicher (irrd.ie. Ihre Län-snuxltdnninu' knimnt bei ein''m mäloii^

-etnllten Mittehhirm fast dem iladiu- iU'r< Lumens -lei.di. In der

zweiten Hälfte ninnnt ihre Län-e schnell ali. sm dal.) sie ü;anz

hinten ijar keine l-^rhebumzen über den numnehr zylimlrischen Darm
mehr bilden. Die Stützmemlinin felut den IJlindsäcken und um-

schliel.U diese. (ier;ide ;in dem IJlindsiickchen werdiMi Kenn' an

der i*.asiilmend>r:in deutlich siclith:ir. Die Musculai'is h. -steht wie

hei allen lnstd^tenmitt(ddärmen mit Divertikeln ;ius :'> Schichten;

einer imu-ren Länii'sschicht, einei' lviimnmsk(dschi(dit und einer

äußeren Län;.isscliicht. Die beiden ersteren lieii-m zwischen den

BlindsHckchen, die äuüere Läniismuskelsciiiclit unis)timit weitmaschii;;

ihre distnlen P.de.

Von einer Sei-osa ist keiiu' Spur \nrli;inden.
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Erklärung der Tafel VIII.

Die benutzten Buchstaben haben folgende Bedeutung:

a. Ein Teil der Wandung des verdauenden Mitteldarmcs der Larve von
Myrmekon /'orDiicariiiv.

b. Stielförmiger letzter Abschnitt des Mitteldarmes.

c. Anfang des Enddarmes,

e Epithel der Larve.

E Epithel der Imago.

bm Basalmembran,

ra Muscularis.

kz Keimzellen.

i Chitinöse Membranen,

mg Malpighisches GefäB der Larve,

k Kern- und Zellreste aus den Malpighischen Gefäßen der Larve,

n unverdauliche Darmcontenta der Larve.

Fig. 1. von einer noch nicht ausgewachsenen fressenden Larve. (Vergr. 150:1).

Fig. 2. Längs-Schnitt durch den Darm einer Larve 12 Tage nach Vollendung
des Gespinnstcs. (Vergr. 150:1).

Fig. 3. Längsschnitt durch den Stiel am 13. Tage nach Fertigstellung des

Cocons.

Fig. 4. Dasselbe am 14. Tage. (Vergr. 150:1).

J. !•. Starckc, ßerüu
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Mitteidann

,«j.^-^?7 Enddarm

:^' '^
1. '<^l: ^^,

^.^^y,

'^"^J^.
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i^'ter.».. Mitteldarm
^^**
'^'i*^. Eiiddarm

: M
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